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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus 


72. Sitzung vom 31. Mat, 10 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Ein Schreiben des Juſtizminiſters, in dem er um die Geneh⸗ 
migung des Hauſes zur ſtraf rechtlichen Verfolgung des 
„Vorwärts“ wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes nach⸗ 
— . — wird der Geſchüäftsordnungskommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des 
Geſetzentwurfs, betr. das Dienſteinkommen der Lehrer an den 


nichtſtaatlichen öffentlichen höheren Lehran⸗ 
ſtalten. . 2 
Jeder allgemeinen Beſprechung erklärt 


Abg. Dr. Lieber (Ztr.), für ſeine Perſon gegen die Vorlage 

ſtimmen zu wollen. In der zweiten Leſung iſt keiner meiner 
Wünſche erfüllt worden. Aus der ſchweren Arbeit der Kommiſſion 
iſt ein Werk hervorgegangen, welches durch das Wort gefenn- 
zeichnet wird: nascetur ridliculus mus. Das Geſetz iſt für mich 
unannehmbar, nachdem durch Ablehnung des 8 8a und der Reſo⸗ 
lution mit der finanziellen Belaſtung der Gemeinden ein Sprung 
ins Dunkle gemacht iſt, und nachdem nicht einmal nach dem An⸗ 
trage Nadbyl den leiſtungsunfähigen Gemeinden die Möglichkeit 
gelaſſen iſt, ihre Anſtalten aufzulöſen oder in 1 um⸗ 
zuwandeln. Ueberdies konnte die Regierung für die Einbringung 
er Vorlage keinen ungünftigeren Zeitpunkt wählen als den jetzi⸗ 
en, wo wir mitten in der großen Steuerreform und ferner auch 
m Kampfe um die Schulreform ſind. Sodann ſchafft das Geſetz 
unter dem Vorgeben der Gleichmacherei nichts als Ungleichheit. 

Redner polemifirt zum Schluß gegen die parlamentariiche Be⸗ 
richterſtattung der „Kölniſchen Zeitung“, welche eine Erwiderung 
von ihm gegen den Abg. Dr. Meier aus der zweiten Leſung falſch 
wiedergegeben habe. Die parlamentartichen Berichterſtatter, denen 
wir auf unſeren Tribünen Vorzugsplätze einräumen, haben die Re⸗ 
den hier wahrheitsgetreu wiederzugeben. Wenn ſie das nicht thun, 
ſo verdienen ſie eine Vorzugsbehandlung in unſerem Hauſe nicht. 
Sie können ja in der Beurtheilung unferer Reden die vollſte Frei⸗ 
beit bis zur Verleumdung walten laſſen. Die parlamentariſche 
Berichterſtattung muß wahrheitsgetreu ſein, oder wir müſſen den 
Präſidenten bitten zu erwägen, ob eine unwahre parlamentaxiſche 
Berichterſtattung überhaupt noch einen Vorzugsplatz in unſerem 
Hauſe verdient. (Bravo! im Zentrum.) . u 

ei Krah (ff.) regt an, auch die Lehrer an den Handels⸗ 
ſchulen in das Geſetz aufzunehmen. 

Damit iſt die allgemeine Beſprechung geſchloſſen. 

In der Spezialdiskuſſion wird $ 1 mit einem redak⸗ 
tionellen Antrage Dr. Arendt (frk.) angenommen. 

u $ 2, welcher den Gemeinden geſtattet, ſtatt nach dem Syſtem 
der Dienſtalterszulagen die Lehrer nach Beſoldungsetats aufrücken 
zu laſſen, befürwortet f 

10 Dr. Kropatſchek (l.) einen Antrag v. Buch (f.), daß 
ein ſolcher Beſchluß der Gemeinde der Genehmigung des Reſſort⸗ 
miniſters bedarf. 

Geh. Rath Germar entſchuldigt die Abweſenhett des Finanz⸗ 
miniſters mit deſſen Theilnahme an einer Sitzung im Herrenhauſe. 

edner erklärt, daß der Finanzminiſter auf dem Standpunkt ſtehe, 
daß die Vorſchulen an den höheren Schulen nur ſo lange erhalten 
werden ſollen, als durch ſie ſelbſt ihre Koſten gedeckt werden. 

Kultusminiſter Dr. Voſſe bittet um Ablehnung des Antrages, 
der ein Danaergeſchenk jei. Die Verantwortlichkeit werde durch ihn 
allein der Regierung zugeſchoben. Wenn in einer Gemeinde das 
Syſtem der Dienſtalterszulagen nicht eingeführt werde, würde ein 

turm von Beſchwerden gegen die Regierung losgehen. 
Antrn Dr. Lieber (Zentr.) erklärt ſich ebenfalls gegen den 
ag > 


Abg. Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch (frl.) tritt für den An- 
trag ein, der eine Lücke des Geſetzes beſeitige. Man müſſe die 
rendern $ 2 vorgeſehene Ausnahme auf das zuläſſige Maß be⸗ 

en. 

Geh.⸗Rath Germar bittet wie der Kultusminiſter um Ableh⸗ 
1 Antrags. 
ſelbe bg. Dr. eber bekämpft ' nochmals den Antrag, worauf der⸗ 

angenommen wird. 
an dene der Vorlage wird mit redaktionellen Aenderungen 
Geſetz gegen die nz, gbenjo in der Schluß abſtimmung das ganze 

% folgt pi Stimmen des Zentrums. 5 5 

geſetzes. at die dritte Berathung des Militäranwärter⸗ 


In der allgemeinen B 8 
. eſprechung erklärt 

; Abg. Graf Limburg Stirum (pe Die tonſerpative Partei 
wird für das Geſetz ſtimmen vorausgeſetzt, daß die Beſchluͤſſe 
gie Leſung keine weſentliche Aenderung erfahren, vor Allem, 
aß 8 1 unverändert bleibt. Unſere Bedenken, daß die Intereſſen 
der Militärverwaltung durch das Geſetz nicht genügend gewahrt 
werden, ſind nicht ganz beſeltigt. Wir meinen aber, das iſt Sache 
der Militärverwaltung. Wenn aber der Militärverwaltung daran 
liegt, den Militäranwärtern möglichſt viel gute Stellen zu ſichern, 
jo müßte vor Allem die Staatsverwaltung damit anfangen, das 
pfer zu bringen, das jetzt den Kommunen zugemuthet wird. 
(Sehr wahr! rechts.) Ich bleibe dabei, es handelt — bier einfach 
um eine Ausgleichung der Laſten der Kommunen. Man legt, um 
die Städte zu entlaſten, den ländlichen Kommunen Opfer auf. Das 
Opfer aber, das die kleinen ländlichen Kommunen bringen müſſen, 
iſt ein verhältnißmäßig größeres als das, welches größere Kom: 
munen, organiſirte Verbände zu tragen haben. Aus dieſem Grunde 

balten wir an der Grenze von 3000 Seelen feſt. Be 
Miniſter S : Vor 10 Jahren find die Grundſätze für 
die Beſetzung der Eubaltern- und Unterbeamtenſtellen im Staats⸗ 
und Reichsdienſt feſtgeſtellt worden. Damals iſt ausdrücklich in 
Aussicht genommen, die anderweitigen Beſtimmungen über die Ver⸗ 
Praun der Militärinvaliden in den Stadtgemeinden, Kreiſen und 
ovinzen entſprechend zu ändern. Dieſes Geſetz ſoll den Zuſtand 
entprechend ändern, ſoll dieſes Verſprechen erfüllen und ſoll aleich- 
mäßig ebenſo wie in Staat und Reich die Angelegenheit regeln für 


. 


TE 


alle Kommunen und alle Kommunalverbände. Das tit der Stand⸗zur Berückſichtigung zu überweiſen (das Abgeordnetenhaus 


punkt der Regierung und deshalb verlangt fie aus Gründen der 
Gerechtigkeit und Billigkeit eine gleichmäßige Behandlung aller 
Kommunalverbände entiprechend dem Vorgehen in Reich und Staat. 
Nun wollen die Kommiſſionsbeſchlüſſe eine Ausnahme machen zu 
Gunſten von 99 Proz. der Landgemeinden, zu Gunſten nicht nur 
der kleineren, ſondern auch der mittleren Landgemeinden. (Hört! 
Hört!) Die Regierung und insbeſondere der Kultusminiſter hat 
hier ausdrücklich erklärt, daß er hierin eine Schädigung der 
Intereſſen der Heeresverwaltung erblickt. (Hört! Hört!) Er glaubt, 
daß dieſe Intereſſen vielleicht inſoweit noch gewahrt werden, wenn 
nicht blos die großen, ſondern auch die mittleren Landgemeinden 
herangezogen werden. Deshalb wird die Regierung, obgleich ſie 
prinzipaliter auf der Regierungsvorlage ſteht, doch verſuchen, mit 
dem Antrag v. Tzſchoppe auszukommen. 

Abg. v. Tzſchoppe (frk.) erklärt ſeinen Antrag aus der zweiten 
e betr. Feſtſetzung der Grenze auf 2000 Seelen wieder ein⸗ 
zubringen. 

Abg. Eberty (df.): Auf die Ausführungen des Grafen Lim⸗ 
burg will ich bei der heutigen Ferienſtimmung nicht näher eingehen. 
Er meinte, die Staatsverwaltung müſſe vor Allem Opfer bringen. 
Ich ſage aber: Wenn die Kommiſſionsbeſchlüſſe die Intereſſen der 
Heeresverwaltung gefährden, ſo dürfen auch die 99 Prozent der 
Landgemeinden ſich nicht entbrechen, dieſelben Opfer an ihrer 
kommunalen Autonomie zu bringen, wie die anderen Kommunen. 
Das iſt ihre patriotiſche Pflicht; wir wollen die Opfer aber nicht 
allein der Minderheit auflegen. Das Geſetz bringt den Städten 
keine Entlaſtung, ſondern auch neue Opfer; es dehnt ihre Ver⸗ 
pflichtung von den Militärinvaliden auf die Militäranwärter aus. 
Die Feſtſetzung einer Grenze von 2000 bis 3000 Seelen iſt ange⸗ 
ſichts der Entwickelung der Kommunen von reinländlichen zu indu⸗ 
ſtriellen eine durchaus willkürliche. Es giebt ſehr leiſtungsfähige 
ländliche Kommunen auch mit weniger als 2000 Einwohnern, fe 
denen viel mehr Stellen für Militäranwärter ſind, als in armen, 
um ihre Exiſtenz ringenden, kleinen Städten. Jedenfalls iſt eine 
gleichmäßige 1 aller ſtaatlich organiſirten Korporationen 
nothwendig, um das 2 
Armee zu beſeitigen. Deshalb bringen wir mit den National⸗ 
liberalen wieder den Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
vorlage ein. (Beifall.) re 2 . 

1 Dr. Hammacher (ul.) erklärt mit dem größten Theil 
ſeiner Partei ebenfalls allein für die Regierungsvorlage, nicht aber 
für den Antrag Tzſchoppe ſtimmen zu können. Es handle ſich um 
eine prinzipielle Sale. ET hund [3] c 

Damit iſt die allgemeine Ba ei da geſchloſſen. f 

J $ 1 (Verpflichtung der Kommunalverbände „auschließlich 
der Forſtverwaltung ſowie der Landgemeinden und 
ländlichen Kommunalbezirke mit weniger als 
3000 Seelen“ zur Anſtellung von Militäranwärtern) liegen 
außer einem redaktionellen Antrage Eberhard (k) die ange⸗ 
kündigten Anträge v. Tzſchoppe (fk.) auf Herabſetzung der 
Ziffer 3000 auf 2000 und Eber ty (df.) auf Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage vor. 

Abg. Dr. Sattler (nl.) erklärt ſich prinzipaliter für den An⸗ 
0 Eberty, im Falle ſeiner Ablehnung für den Antrag von 

zſchoppe. 

Darauf wird unter Ablesnung der Anträge Eberty 
und v. Tzſchoppe 8 1 in ve aſſung der zweiten 
Leſung mit dem redaktlonellen Antrage Eberhard angenommen. 

§ 2 wird ebenfalls nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung ange⸗ 
nommen unter Ablehnung des wieder eingebrachten 
Antrages Dr. Oſtrop (Zentr.) betr. Beſetzung der Kaſſen⸗ 
kontrolleure, Gegenbuchführer, Kaſſen⸗ und Rechnungsreviſoren 
mit Militäranwärtern „nur zur Hälfte.“ “? ee 

Auch der Reſt des Geſetzes bleibt unverändert. Daſſelbe 
wird in der Schlußabſtimmung definitiv angenommen. 

Damit fit die Tagesordnung erſchöpft 


N 


ft. 
Nachſte Sitzung: Montag, 13. Juni, 11 Uhr (Tertiärbahn⸗ Er 


geſetz.) 

Präſident v. Köller theilt auf eine Anfrage des Abg. Hanſen 
mit, daß das Herrenhaus bereits am 9. oder 10. Juni ſeine 
Sitzungen wieder aufnehmen werde. Unter der Vorausſetzung, 
daß die beiden Leſungen des Textiärbahngeſetzes im Abgeordneten⸗ 
hauſe 5 oder 6 Sitzungen in Anſpruch nehmen werden, dürfte die 
Seſſion am 20. oder 21. Juni geſchloſſen werden. 

Schluß 12½ Uhr. 


Herrenhaus. 
17. Plenarſitzung vom 31. Mai, 1 Uhr. 

Die . die von der Kommiſſion zur Berggeſetz⸗ 
novelle beantragte Reſolution, wonach die Regierung aufge⸗ 
fordert wird, allen Beſtrebungen auf geſetzliche Aenderung der 
Knappſchaften ihre Zuſtimmung zu verſagen, wird fortgeſetzt. 

Oberbürgermeiſter Becker erklärt, daß er mit der Begründung 
und den Zielen der Reſolution durchaus einverſtanden ſei. Aber 
ſie ſei au allgemein gefaßt, jo daß man eigentlich aus ihrem Wort» 
laute n 55 erkenne, was ſie bedeuten ſolle. Daher glaubt Redner, 
die Reſolution ablehnen zu müſſen. 

rhr. v. Durant beantragt, den „zur Zeit“ geltend ge⸗ 
machten Beſtrebungen die Zuſtimmung zu verſagen. 

Berichterſtatter Frhr. v. Stumm ſpricht ſich entſchieden gegen 
den Antrag aus. 

Die Reſolution wird unter Ablehnung des Antrages 
Durant angenommen. 

Es folgen Petitionen. 

Eine Petition um Aufhebung der Gebäudeſteuer 
erledigt das Haus durch Uebergang zur Tagesordnung. 

s folgt eine Petition des Grafen v. Murbach welche eine 
Reihe agrariſcher Forderungen aufſtellt: Erhaltung der Getreide⸗ 
ge in der jetzigen Höhe, Aufhebung des Identitätsnachweiſes, 

ufhebung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, Einführung der Doppel⸗ 
währung, Tarifbegünſtigungen für Getreide und andere landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe, 5 — von ſtaatlichem Grund und Boden 
zur Rentengüterbildung. Beſeitigung des Getreide⸗Terminhandels. 

Die Kommiſſion beantragt, die Petition der Regierung 


tanquement an Unteroffizieren in der heb 


ging bekanntlich über den größten Theil der Petition zur Tages⸗ 
ordnung über.) 2 

Berichterſtatter Graf v. Klinkowſtröm befürwortet den Be⸗ 
ſchluß der Kommiſſion unter Hinweis auf die ſchlechte Lage der 
Landwirthſchaft. 

Graf v. Brühl hält es für dringend nothwendig, daß die 
Staatsregierung die Forderungen der Petitionen prüfe. 

Relchsbantpräſtdent Koch erklärt, daß die Frage betreffs der 
Doppelwährung vor das Forum des Reichs gehöre. Aus dieſem 
Grunde ſei das Abgeordnetenhaus mit Recht darüber zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. Amerika habe ja in der letzten Zeit eine 
Einladung zu einem Währungskongreß ergehen laſſen, aber nur, 
weil es ſich in Folge ſeiner Silbergeſetzgebung in ſchlimmer Lage 
befinde, weil ſich fein Silbervorrath in erſchreckender Weile gehäuft 
habe. Ob die anderen Staaten wenigſtens akademiſch auf die 
amerikanſſchen Anregungen eingehen werden, ſtehe noch dahin. 
Be werde England kaum Zugeſtändniſſe machen können. 

ei allen Sympathien für die Landwirthſchaft könne doch nicht 

behauptet werden, daß in den jetzigen Währungszuſtänden ein 
Grund liege, um ſich auf unſichere Bahnen zu begeben. Unſere 
Währungszuſtände ſeien durchaus geſund. Sie haben dazu geführt, 
daß die deutſche Banknote in der ganzen Welt wie Gold an⸗ 
genommen werde, was dem Handel die werthvollſten Dienſte leiſte. 
Die Herren Petenten ſeien ſich überhaupt nicht klar über das, was 
fie wollen. Bei Eröffnung der freien Silberprägung würden 
au einer Kriſis ohne Gleichen kommen, vor der die Landwirthſchaft 
elbſt erſchrecken würde. Redner bittet, über dieſen Punkt zur 
Tagesordnung überzugehen. 5 

Graf v. Mirbach weiſt auf die Entwickelung der Wäihrungs⸗ 
bewegung hin, welche auf eine volle Geltendmachung des Silbers 
dränge. Die Landwirthſchaft habe ein beſonderes Intereſſe daran, 
und trotz der Prophezeihungen des Vorredners würde die Doppel⸗ 
währung einmal zur Geltung kommen. 

Oberbürgermeiſter Becker bekämpft die Reſolution. Die hier 
vorgeſchlagenen Mittel ſeien nicht geeignet, die Landwirthſchaft zu 


en. 

Reichsbankpräſident Koch bemerkt, er ſei kein prin zipteller 
Gegner der Silberwährung, ſondern ein Anhänger der geſetzlichen 
Währung. Das Gold habe den Vortheil, ein internationales Metall 
zu ſein, das Silber ſei ein nationales. Deutſchland werde ſich an 
dem amerikaniſchen Kongreß betheiligen, werde ſich aber zunächſt 
nur auf das Anhören beſchränken. Viel werde bei dem Kongreß 
nicht herauskommen. 

Graf Eulenburg⸗Praſſen bittet die Petition zu berückſichtigen. 
welche die Regierung nicht binde, ſondern ſie nur zur Prüfung der 
Doppelwährungsfrage auffordere. 

Finanzminſſter Sr. Miguel verweiſt darauf, daß die Regie⸗ 
rung mehrere Forderungen bereits erfullt habe, fo bezüglich des 
Ausbaues der Eiſenbahnen, der Begünſtigung der Rentengüter, 
der Staffeltarife. Die preußiſche Staatsregierung beſchäftige ſich 
auch mit der Frage der Aenderung des Unterſtützungswohnſitzes 
im Intereſſe der Landwirthſchaft, die großen Ausgaben für Fluß⸗ 
Regulirungen, für Landmeliorationen kommen doch der Landwirth⸗ 
ſchaft zu gute. Man könne der Regierung alſo nicht den Vor⸗ 
wurf machen, daß ſie ſür die Landwirthſchaft nichts thue. Und 
nun gehe ja die Regierung auch mit einer Steuerreform um, 
welche bezwecke, die Doppelbeſteuerung der Landwirthſchaft mög⸗ 
lichſt zu beſeitigen. Eine beſtimmte Erklärung über die Höhe 
und die Art des Verzichts der Regierung auf die Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer erklärt aber der Miniſter bis jetzt noch nicht abgeben 
5 können. Doch könne man in der Praxis den Satz: Perſonal⸗ 
teuern für den Staat, Realſteuern für die Gemeinde, nicht ſtrikt 


Oberbürgermeiſter Struckmann ſpricht ſich gegen die Petition 
aus. Man brauche die Regierung nicht erſt aufzufordern, der 
Landwirthſchaft zu helfen, denn ſie habe ihre Fürſorge für dieſen 
werbszweig in vollem Maße g 


durchführen. 


beizubehalten, den fie auf der letzten Münzkonferenz in Paris ein⸗ 
enommen, daß es nämlich wünſchenswerth ſei, den Werth des 
ilbers auf einer gewiſſen Höhe zu erhalten. F 
v. Wedell⸗Piesdorf giebt zu, daß die Regierung für die 
Landwirthſchaft Manches gethan habe, aber geholfen ſei ihr nicht. 
Dagegen empfehle es ſich nicht, in dieſem Augenblicke die Petition 
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Man könne 
über ſo wichtige Fragen nicht an einem Nachmittage nach ſo kurzer 
Diskuſſion beſchließen. Das ſchädige das Anſehen des Herren⸗ 
hauſes. Redner beantragt deshalb, die Petition der Regierung zur 
eingehenden Erwägung zu überweiſen. 
as Haus beſchließt dieſem Antrage gemäß. 
Es folgt eine Petition der Bodenbeſitzreformer, welche ein 


gie Vorzugsrecht für Forderungen von Bauhandwerkern, 


aulieferanten und Bauarbeitern verlangen. 

Die Kommiſſfon ſchlägt vor, die Petition der Regierung 
als Material zu überweiſen. 

Prof. Dernburg hält eine geſetzaeberiſche 1 in dieſer 
Materie für durchaus nothwendig. Karan in 2 
höchſt bedauernswerthe . —. eingetreten, bel den meiſten Sub⸗ 
haſtationen fallen die Forderungen der Bauhandwerker aus, und 
ſo kommen dieſe Leute um ihr ſauer verdientes Geld. Redner be⸗ 
ſichtant Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur Berück⸗ 
ichtigung. 
Oberbürgermeiſter Bender ſchließt ſich dieſen Ausführun⸗ 


an. 
Der Antrag Dernburg wird angenommen. 

Darauf verta 90 ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr (Land⸗ 
gemeindeordnung für Schleswig⸗Holſtein, Nachtragsetat). 

Schluß 4 Uhr. 


gen 


Deut ſchland. 
— Berlin, 31. Mai. Im Abgeordnetenhauſe 
wie im Herrenhauſe hat ſich die Regierung heute Nieder⸗ 
lagen geholt, die ihr nur zur Ehre gereichen können 


ezeigt. 
Graf v. Mirbach bittet die Seren den Standpunkt 


erlin ſeien 


keinen Schaden weiter anſtiften. 


wird, ſofern derſelbe ſich nicht in 


. a Aus dem Gerichtsſaal. 
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Im Abgeordnetenhauſe hat die konſervativ ultramontane 
Mehrheit trotz des entſchiedenſten Einſpruchs der Staats⸗ 
ierung das Militäranwärtergeſetz in unannehmbarer 
Haile umgeftaltet. Dies Geſetz will für die mit Zivilver⸗ 
ſorgungsſcheinen entlaſſenen Unteroffiziere die Gelegenheit zu 
ſubalternen Stellungen vermehren, und die Landgemeinden 
ſollen hiernach ebenſo wie die Stadtgemeinden gehalten ſein, 
Subalternämter Militäranwärter in erſter Reihe zu 
berückſichtigen. Das paßt aber den Konſervativen nicht, die 
ihren Groll über die Landgemeindeordnung noch immer nicht 
verwunden haben. Der Anlaß ſchien ihnen günſtig, indirekt 
gegen Herrfurthſche das Geſetz zu demonſtriren, und ſo beſchloß 
die Rechte, unterſtützt vom willfährigen Zentrum, daß die be⸗ 
treffenden Beſtimmungen des Militäranwärtergeſetzes nicht 
für Gemeinden bis zu 3000 Einwohner gelten ſollten. Die 
Vorlage war damit einfach verhöhnt und vernichtet. Ver⸗ 
geblich blieben alle Vorſtellungen des Miniſters des Innern 
und des Kriegsminiſters, vergeblich auch der Appell der libe⸗ 
ralen Redner an das Gerechtigkeitsgefühl und die Vaterlands⸗ 
liebe der Konſervativen. Empfindungen, die ſich in der Für⸗ 
ſorge für die ehemaligen Militärs vortrefflich hätten bewähren 
können. Die Rechte dekretirte einfach, was ihres Willens iſt, 
und ſo geſchah es, zuerſt in der zweiten Leſung, alſo geſtern, 
und heute endgiltig in der dritten Leſung. Die Regierung 
kann ſich eine ſolche Herunterwirthſchaftung ihrer billigens⸗ 
werthen und maßvollen Vorlage natürlich nicht gefallen laſſen, 
und da das Geſetz an das Herrenhaus zurück muß, ſo wird 


dort darauf gedrungen werden, daß die heutigen Bejchlüffe, 


wieder umgeſtoßen werden. Eine an ſich rein ſachliche An⸗ 
gelegenheit zweiten Grades kann ſomit noch eine erhöhte par⸗ 
teipolitiſche Bedeutung gewinnen, wenn nach Pfingſten das 
Abgeordnetenhaus zum zweiten Male in die betreffende Be⸗ 
rathung eintreten und die heutige Mehrheit vor die un⸗ 
abwendliche Frage geſtellt werden wird, ob ſie wirklich in 
dieſer Weiſe die guten Abſichten der Regierung lahmlegen 
will. Die Eröffnung beſſerer Ausſichten für die Militäran⸗ 
wärter iſt eine Frage, deren Bedeutung für die Sicherheit un⸗ 
ſerer Wehrkraft auf der Hand liegt. Immer ſchwieriger wird für 
die Militärverwaltung die Heranziehung von Unteroffizieren; 
auch die im vorigen Jahre vom Reichstage bewilligten Unter⸗ 
offizierprämien haben nur ungenügend gewirkt, und die heute 
von den Konſervativen und dem Zentrum verhunzte Vorlage 
würde ein weit geeigneteres Mittel zur Erreichung eines 
Zweckes ſein, deſſen Nothwendigkeit am Allerwenigſten die Kon⸗ 
ſervativen leugnen werden. Aber wo ihre Selbſtſucht in 
Betracht kommt, da können ſie bekanntlich gefährlich 
werden. Die zweite Niederlage ſenkte ſich auf das Haupt der 
Regierung im Herrenhauſe herab, indem das begehrliche Pe⸗ 
titionsbündel der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer, ebenfalls 


unter Widerſpruch der Regierung, nicht nur „zur Berückſichti⸗ 


gung“, ſondern auf Antrag des Hausminiſters von Wedell⸗ 
Piesdorf ſogar „zur eingehenden Erwägung“ an das Staats⸗ 
miniſterium verwieſen wurde. Dieſe Petition hat ſchon dem 
Abgeordnetenhauſe vorgelegen, und ſie wandert durch die Par⸗ 
lamente; auch der Reichstag wird über ſie noch zu verhandeln 
haben. Beſonders aufregend iſt die Sache natürlich nicht, und 
auch die bimetalliſtiſche Weisheit des Grafen Mirbach wird 
Immerhin hat die Debatte 
einigen Werth gehabt, indem ſie nämlich den Bankpräſidenten 
Koch veranlaßte, das Feſthalten der Regierung an den be⸗ 
ſtehenden Münzverhältniſſen mit einer jeden Zweifel aus⸗ 
ſchließenden Beſtimmtheit zu betonen. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den darf man die Agrarier im Herrenhauſe ſchon reden laſſen, 
was ſie wollen. 

— Das Beileidsſchreiben aus dem Zivilkabinet 
des Kaiſers an den Gerichtsaſſeſſor v. Forckenbeck lautet: 
Die Nachricht von dem Ableben Ew. Hochwohlgeboren Herrn 
Vaters, des Oberbürgermeiſters Dr. Max v. Forckenbeck, hat Seine 
Majeſtät den Kaiſer und König mit aufrichtiger Theilnahme erfüllt. 
Seine Majeſtät, Allerhöchſtwelche der Verdienſte des Vexewigten 
um die Entwickelung Allerhöchſtihrer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin dankbar gedenken, haben mich zu beauftragen geruht, Ew. 
Hochwohlgeboren und den übrigen Hinterbliebenen Allerböchſtihr 
herzliches Beileid auszuſprechen.“ 

— In ſeiner „Richtigſtellung“ an die Adreſſe der 
„Fre ſ. Ztg.“ hebt Propſt Jahnel mit beſonderem Nachdruck 
hervor, daß er die Bitte des Schwiegerſohnes des Herrn von 
Forckenbeck um eine Grabſtelle auf dem kathollſchen Kirchhof in 
der Lieſenſtraße „ſoſort gewährt“ und auch die Ueberführung der 
Leiche der verſtorbenen Gemahlin Forckenbeck's dorthin „beteit⸗ 
willigſt zugeſtanden“ habe. Die Bedingung, unter der das geſchah, 
wird aber ſorgfältig verſchwiegen. Nach den dem katholiſchen 
„Märk. Volksbl.“ von berufenſter Seite zugegangenen Infor⸗ 
mationen hatte der Propſt die ausdrückliche Bedingung geſtellt, 
daß keine Anſprache von Seiten eines Stadtverordneten, noch von 
Seiten irgend eines anderen Lajen bei der Beerdigung gehalten 
werden dürfte. — Daß Propſt Jahnel die Zumuthung, den Ober: 
bürgermeiſter v. Forckenbeck ohne jede Feierlichkeit zu beerdigen, 
noch in Form eines ichen Eutgegenkommens kleidete, iſt ein 
glänzender Beweis kirchlicher Ueberhebung. 


Borhum, 31. Mat. Zur Verhaftung des Herrn 
usangel erhält die Berliner Volksztg.“ von hier folgenden 
richt unterm geſtrigen Datum: Die plötzliche Verhaftung des 


.. Fusangel bildet heute das Tagesgeſpräch in der hieſigen 
tadt. Herr Fusangel hatte noch die im Bochumer Steuerprozeſſe 
zuerkannte Strafe von vier Monaten zwanzig Tagen 
zu verbüßen. Das reichsgerichtliche Erkenntniß, durch das die 
en das zweite Urtheil der Eſſener Strafkammer eingelegte 
Neviſton verworfen wird, dit erſt nach der Verhaftung des 
Fusangel in deſſen Wohnung zugeſtellt worden, und die 
aatsanwaltſchaft hat es alſo nicht für angebracht gehalten, die 
d zwiſchen Zuſtellung des Urtheils und der Aufforderung, die 
trafe anzutreten, welche für gewöhnlich jedem Verbrecher gewährt 
Haft befindet, einzuhalten. Sie 
hat im Gegentheil ohne jeden erſichtlichen Grund die denkbar 
ſchroffſte Form für die Vollſtreckung des Urtheils gewählt. 


Berlin, 30. Mat. [Prozeß Polke.] Am Sonnabend 
ſetzte Rechtsanwalt Friedmann ſein Plaidoyer fort mit der 
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Kulanz geübt worden. 


Darlegung, daß aus dem Börſenjournal unzweideutig die Motive 
des Angeklagten hervorgingen, und mit einer weiteren Widerlegung 
der Behauptung, daß Polke ſich eine künſtliche „Kurstreiberei“ 
habe zu Schulden kommen laſſen; derſelbe habe durchaus legal 
dabei verfahren. Es ſei doch kein Verbrechen, daß der Angeklagte 
feine Waare lobte, wenn auch viele dadurch zum Ankauf veranlaßt 
wurden. Den Rückgang der Kurſe hat der Angeklagte nicht ver⸗ 
urſacht, ſondern die Zeitverhältniſſe, die Verhaftung des Angeklag⸗ 
ten, die öffentliche Aufforderung des Staatsanwalts, der ſchlankweg 
von Betrügereien des Angeklagten geſprochen hat, das Eindringen 
Hamſchers in die Generalverſammlung, um die Geſellſchaft zu 
ſprengen ꝛc. ꝛc. Als die Verhaftung ſtattfand, iſt der Kurs ge 
ſunlen, als in der Verhandlung die Gutachten der Sachverſtändigen 
über den inneren Werth bekannt wurden, ſtieg der Kurs und jetzt 
iſt das eingetreten, was vorausgeſagt wurde: Nachdem der Direktor 
Arnold durch den Herrn Staatsanwalt veranlaßt wurde, vorzeitig 
ſich über die Dividenden⸗Ausſichten zu äußern, iſt der Kurs um 
9 Proz. gefallen. Redner übt nochmals eingehende Kritik an den 
eugen, beſonders an Hamſcher. Alles, was der Angeklagte be⸗ 
auptet hat, iſt in dem ganzen langen Verfahren Wort für Wort 
beſtätigt worden. Hamſcher, Maertz und Müller⸗Dany ſuchten nur 
im Trüben zu fiſchen. y 
Der Vertheidiger geht darauf zu einer Charakteriſtik der übri⸗ 
gen Zeugen über, der er eine Kritik der Art des Zeugenaufſuchens 
ſeitens des Staatsanwalts vorausſchickt. Nie ſei ſo ein Aufruf 


an etwa geſchädigte Perſonen von dem Staatsanwalt bis in das 


lleinſte Provinzblättchen in dieſer Form wie hier erlaſſen worden 
mit der Behauptung, daß ein Betrug vorliegt. Die Wirkung davon 
auf die Zeugen ſei erkennbar. Die ſämmtlichen Zeugen ſind indu⸗ 
85 entweder durch die Agitation der Hamſcher und Genoſſen oder 
urch den Aufruf des Staatsanwalts. Die Zeugen ſchwören außer⸗ 
dem in die eigene Taſche, denn ſie können gar nicht anders. Wenn 
über ein Jahr hindurch den Zeugen immer und immer wieder 
nahe gelegt wird, daß fie am Ende getäuſcht ſein könnten, dann 
werden ſie Schließlich gewiſſermaßen in eine Hypnoſe verſetzt. Der 
Angeklagte iſt in der glücklichen Lage geweſen, auch auf die ver⸗ 
fänglichſt erſcheinenden Momente ſtets die unverfänglichſte Erklä⸗ 
rung geben zu können. Er hat ſofort nachweiſen können, daß die 
von der Anklage als verfänglich bezeichnete Ordre bezüglich eines 
Verwandten darin ihren Grund hatte, daß er ſich dieſen Ver⸗ 
wandten „abwimmeln“ wollte, er hat jofort nachweiſen können, 
daß die als verfänglich erachtete Depeſche „Machen Sie den 
Kurs“ ſich auf Beeskows Fuhr- Bazar bezog, und Hamſcher 
hätte, wenn er ehrlich ſein wollte, bei ſeiner Vorvernehmung 
ſofort ſagen können, daß das ein einfacher börſentechniſcher Aus⸗ 
druck iſt. Der Angeklagte hat alle verdächtigen Momente, welche 
der Staatsanwalt in ſolchen gelegentlichen Anwendungen des 
Börſenjargons erblickte, in ihr Nichts zurückzuführen vermocht, er 
wird nach den Lehren dieſes Prozeſſes in der Anwendung des 
r künftig vorſichtiger ſein. Die Annahme des Staats⸗ 
anwalts, daß es ein betrügeriſches Unternehmen des Angeklagten 
ge weſen iſt, wenn er in ſeinen Briefkaſtennotizen von der großen 
Höhe des Ueberſchuſſes geſprochen hat, iſt durch den Gang der Be⸗ 
weisgufnahme widerlegt worden. Die Anklagebehörde hat freilich 
für eine Aufklärung nach dieſer Richtung hin nicht geſorgt, ebenſo⸗ 
wenig der Unterſuchungsrichter — warum nicht, das mag der Him⸗ 
mel wiſſen! Und doch handelt es ſich um ein außerordentlich 
ſimples rechneriſches Exempel! Die Sachverſtändigen haben keinen 
Zweifel darüber gelaſſen, daß der fragliche Ueberſchuß auf 19,3 
feſtzuſtellen fit. Redner geht eingehend guf die Frage ein, was 
für Schätzung der Dividende maßgebend ſei, und wendet ſich unter 
Berufung auf das Urtheil der ganzen Handelswelt gegen den 
Ausſpruch des Staatsanwalts, dat nur der Reingewinn dazu be⸗ 
nutzt werden dürfe. Der Angeklagte habe, wie ſelten einer, mit 
ſeinen Prophezeiungen Recht gehabt, war aber trotzdem immer ſehr 
vorſichtig in ſeinen Vorausſagungen und habe durchaus nichts 
Falſc es ſpeziell über die Meſſinglinien gejagt; gerade hier habe ſich 
alles reell und ſolid bewährt. N 

Hierauf bricht der Vertheidiger ſeine Ausführungen ab, um ſie 
am Montag mit der Beleuchtung der angeblichen Vermögensſchä⸗ 
digung der Zeugen fortzuſetzen. 

31. Mai. Am Montag führte Rechtsanwalt Dr. Fried⸗ 
mann ſeine Vertheidigungsrede zu Ende. Er beleuchtete zunächſt 
nochmals die perſönlichen Motive, welche die Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugen geleitet haben, und trat der Anſchauung entgegen, als ob 
die mit einigen Zeugen getroffenen nachträglichen Vereinbarungen 
ſeitens des Angeklagten ihren Grund in einem böſen Gewiſſen des 
lediglich eine außerordentliche geſchäftliche 
Redner geht ſodann auf die Frage der 
angeblichen Vermögensſchädigung der Zeugen ein und führt aus, 
daß für dieſe nicht die geringſte praktiſche Unterlage vorliege. Man 
könne doch nicht von einer Vermögensſchädigung ſprechen, weil die 
Zeugen die Aktien zu hohen Kurſen gekauft hatten und der Kurs 
an einem beſtimmten Tage 95 ſtand. Die Kurſe haben anders 
geſtanden zur Zeit, als der Angeklagte durch den Staatsanwalt 
verhaftet wurde, anders, als der Gerichtshof ihn wieder entließ, 
anders, als der Staatsanwalt neulich eine vorzeitige Aus⸗ 
laſſung über die zu erwartende Dividende veranlaßte. Der Staats⸗ 
anwalt kann unmöglich nur nach unten hin rechnen, ſondern er 
muß auch nach hin rechnen, und es iſt noch gar 
nicht zu ſagen, ob nicht der Kurs der Faconſchmiede⸗ 
Aktien gerade infolge dieſes Prozeſſes über das vom 
Angeklagten geſtellte Prognoſtikon hinaus ſich noch heben wird. 
Faſt alle Zeugen wären in dex Lage geweſen, die Aktien mit 
einem kleinen Gewinn zu verkaufen, ſie thaten es aber nicht, weil 
ihnen ein noch größerer Gewinn vorſchwebte. Faſt alle Zeugen 
waren alte Spekulanten und wer ſpekulirt, kann ſich über Kurs⸗ 
rückgänge und Kursſchwankungen von 50 Proz. nicht beklagen. 
Der Vermögensſchaden muß doch vorllegen im Augenblicke 
des Ankaufs; Alles, was dahinter liegt, iſt doch gleichgiltig. 
Auch die angebliche Depeſche des Angeklagten aus Sylt, nichts 
mehr über Faconjchmiede zu bringen, dürfe hier nicht herangezogen 
werden, weil erweislich eine ſolche gar nicht vorgelegen hat. Wenn 
Alles 5 bekannt geweſen wäre, was dieſe Verhandlung erſt durch 
großes Bemühen des Vorſitzenden eruirt hat, hätte kein Staats⸗ 
anwalt die Verhaftung des Angeklagten verhängt, hätte kein Staats⸗ 
anwalt die Anklage erhoben. Gerade dieſer Prozeß hat den emi⸗ 
nenten Segen der öffentlichen Verhandlung erwieſen. Redner 
ſchließt mit dem Ausdruck der beſtimmten Erwartung, daß der 
Gerichtshof auf Freiſprechung erkennen werde. 

f „A. Staub hebt in feiner Werten einige 
juriſtiſche Geſichtspunkte beſonders hervor. Er vertheidigt die Zu: 
läſſigteit der Einſtellung der wahren Werthe in die Bilanz und 
ſtellt gleich dem . eue d eine lünſtliche Kurstreiberei ent- 
ſchieden in Abrede, ebenſo daß die Briefkaſtennotizen einen Betrug 
involvirten, letzteres ſei ſchon darum unmöglich, w 
ja nicht auf falſche Vorſplegelungen hin gekauft haben. Auch die 
Anklage der Vermögensſchädigung ſei abſolut haltlos. Redner 
erörtert ſodann die Fragen des Preßdelikts und konſtatirt, daß 
letzteres, wenn es vorgelegen hätte, längſt verjährt wäre. Auch er 
ſchließt mit der Erwartung der Freiſprechung. 

Der dritte Vertheidiger, Rechtsanwalt Munckel, ſchließt ſich 
den Anträgen der anderen Vertheidiger ‚an. Der Angeklagte habe 
nichts gethan, was die Anklage rechtfertigen könne; er habe durch⸗ 
weg wie ein anſtändiger Mann gehandelt ohne jeden Dolus, und 
habe niemanden über feinen Aktienbeſitz von Façonſchmiede im 
Zweifel gelaſſen. Auch ſeine Werthberechnung war durchaus richtig, 


letzteren hatten, es ſei 


„ weil die Zeugen 


nirgends iſt ihm eine Unwahrheit nachgewieſen. Daß er ſeine Waare 


lobte, iſt doch kein Unrecht, ebenſowenig, daß er billig einkaufte 
und gern theurer verkaufen wollte. Was der Angeklagte an That⸗ 
ſachen über die Dividende und den Kurs geſagt hat, iſt richtig. 
Es war möglich, unter Umſtänden eine Dividende von 20 und 40 
Prozent zu gewähren, und es lagen briefliche Anfragen 
über Faconſchmiede in Maſſe vor. Es ſei erwieſen, daß der An⸗ 
geklagte keineswegs ſein Publikum im wüſten Spiel ausgebeutet, 
ſondern es trefflich berathen habe. Von einem Kursmachen im 
Sinne der Anklage ſei keine Rede. Redner übt gleichfalls ſcharfe 
Kritik an den Zeugen. Die mündliche Verhandlung habe dem 
Angeklagten in vollſtem Maße ſeine Ehre wiedergegeben. Man 
werde künftig bei der Staatsanwaltſchaft ſich mehr überlegen, 
ob es rathſam ſei, jemand von vornherein einen Betrüger 
zu nennen. Redner kommt auf die früheren vergeblichen 
Verſuche der Vertheidigung zurück, die Haftentlaſſung des 
Angeklagten zu bewirken. Der Grund lag wohl in einem dama⸗ 
ligen gewiſſen Vorurtheil gegen das Börſenſpiel. — Der Brä- 
ident erklärt das für eine unberechtigte Kritik. — Rechtsanwalt 
Munckel: Vielleicht darf ich ſagen, daß eine gewiſſe Vorein⸗ 
genommenheit Platz gegriffen hatte. Die Annahme, daß hier 
ſchwere Schäden aufgedeckt werden, hat ſich als irrig erwieſen: der 
a 1 e gethan, ſondern 
a i at. Ueber den Freiſpruch des Gerichts i 
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Der Staatsanwalt hält in einer kurzen Replik daran 
feſt, daß er nur ſeine Schuldigkeit gethan, daß die Verhaftung zu 
Recht erfolgt war und aufrecht erhalten wurde. Er halte den An⸗ 
geklagten auch jetzt noch des Betruges für überführt. 

Nach einer Duplik des Rechtsanwalts Friedmann, in welcher 
dieſer nochmals ausführt, daß das Verfahren des Staatsanwalts, 
durch Aufruf Zeugen gegen den Angeklagten zu ſuchen einzig 
daſtehe, und einigen Schlußbemerkungen des Angeklagten wird 
die Urtheilsverkündigung anf Freitag 9 Uhr 
feſtgeſetzt. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 31. Mai. Wie hier beſtimmt verlautet, trifft der 
Zar am Donnerſtag auf der Yacht „Polarſtern“ zu ein⸗ 
ſtündigem Aufenthalt hier ein. Hier ſoll dann die Begegnung 
mit Kaiſer Wilhelm ftattfinden. Die Rückkehr nach Kopen⸗ 
hagen erfolgt noch am Donnerſtag. 

Frankfurt a. M., 31. Mal. Der „Kl. Preſſe“ zufolge wur⸗ 
den dei der Hausſuchung bei der Mutter des Verhafteten Gerloff, 
dem Vetter Jägers, vier bis fünfhunderttauſend Mark in Scheinen 
zerriſſen im Cloſet vorgefunden. Auch im Keller entdeckte man 
eine größere Summe in Scheinen. Die Mutter und die Schweſter 
Gerloffs wurden verhaftet. 

München, 31. Mai. Die hieſige Stadtgemeinde 
Genehmigung des Reichskanzlers bei 


eine Anleihe von 8000000 M. zum Kurs 
Verzinſung auf. 


nahm mit 
dem Reichsinvalidenfonds 
von 102,25 gegen 4 Proz. 


München, 31. Mai. Wie die „Amberger Volks⸗Zeitung“ 
meldet, brannten in Parkſtein vorgeſtern Nacht 23 ohne 
und Nebengebäude nieder Gleichzeitig wurden in 


Neitenbill 4, in Witzlohe, Ensberg, Unterauerbach, Regensſtauf, 
Nittenau, Muſchenried und Dappershofen je 1 Gebäude durch 
Bitz bei heftigem Gewitter eingeäſchert. Ein Oekonom in Dappers⸗ 
50 wurde durch Blitz getödtet, ein Händler in Rötz ſchwer ver⸗ 


wundet. 3 J : 

Regensburg, 31. Mal. Im Marktflecken Abbach (ge⸗ 
gierungs⸗Bezirk Nleder⸗Bayern) brach geſtern ein Feuer N — 
ches 20 Häuſer, darunter das Poſtamt, in Aſche legte. / 

Wien, 30. Mai. Dem „Fremdenblatt“ zufolge werden 
die neuen Tarife der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn, entſprechend 
den vom Staatseiſenbahnrathe angenommenen Modifikationen, 
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden und am 15. Juli 
in Kraft treten. 

Wien, 30. Mai. Bei einem heutigen Beſuch in der Thegter⸗ 
und Meuſitausſtellung ſprach ſich der Kaiſer mit beſonderer Aner⸗ 
kennung über die Weimarer Abtheilung aus und äußerte von der⸗ 
ſelben, ſie gehöre zu den ſchönſten der Ausſtellung. 

Wien, 30. Mai. Die hier eingetroffene Ahorduung von 
Rumänen aus Ungarn und Siebenbürgen entjandte heute ein 
Loyalitäts⸗Telegramm an den Kalſer. Dieſelbe trifft Abends mit 
antiſemitiſchen Freunden zu einem Kommers zuſammen. Wenn der 
morgige letzte Schritt behufs Erlangung einer Audienz bei dem 
Kaiſer fruchtlos bleibt, beabſichtigt die Deputation nach Ueber⸗ 
reichung eines Memorandums in der Kabinetskanzlei nach Hauſe 


zu reiſen. 

Agram, 31. Mai. Von den geſtern gewählten Abge⸗ 
ordneten für den kroatiſchen Landtag gehören 45 der National⸗ 
Partei, 5 der Stareſewicz⸗Partei an; ein Abgeordneter iſt 
parteilos. Von den heute in 23 Bezirken ſtattgehabten Wahlen 
ſind bis jetzt 12 Wahlergebniſſe bekannt; alle 12 Mandate 
ſind der Nation lilpartei zugefallen. 

Petersburg, 31. Mai. Eine ſoeben publizirte Ver⸗ 
ordnung beſtimmt, daß für die beſtehenden fünf Schützenbri⸗ 
gaden des europäiſchen Rußlands zum 1. Oktober d. J. je 
zwei Batterien leichter Artillerie, insgeſammt alſo zehn Bat⸗ 
terien gebildet werden. Dieſelben ſollen den Friedensetat und 
Beſpannung für 8 Geſchütze haben. Ferner werden der kauka⸗ 
ſiſchen Schützen⸗Brigade die beſtehenden zwei Gebirgsbatterien 
der 19. Artillerie-Brigade zugetheilt, während letztere zwei 
neue leichte Batterien erhält. In Kriegszeiten bildet der Ar⸗ 
tilleriepark der 19. Artillerie-Brigade zwei mit Patronen und 
zwei mit Artilleriegeſchoſſen ausgerüſtete Batterien. Schließ⸗ 
lich wird der Etat der regulären berittenen Artillerie um 
5 Unter » Militärs und ſechs Pferde pro Batterie ge⸗ 
ürzt. 

Kopenhagen, 31. Mai. Heute fand hier die Beiſetzung 
des verſtorbenen Miniſters des Auswärtigen Baron von 
Roſenörn⸗Lehn ſtatt. Der König, der Kaiſer von Rußland, 
der König von Griechenland, der Kronprinz von Dänemark, 
der Herzog von Cumberland, der Prinz von Wales mit ſei⸗ 
nem Sohne Georg und die Prinzen des däniſchen Königs⸗ 
hauſes, ſowie die Miniſter, das diplomatiſche Korps und ein 
zahlreiches glänzendes Gefolge waren bei der Trauerfeier an⸗ 


weſend. 

Kopenhagen, 31. Mai. Prinz Julius und ſſin Louiſe 
von Schleswig. Holftein- Sonderburm Gigs 1 5 — Abend b 
8 Uhr via Korſör nach Kiel abgereiſt. Der König, ſowie der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin mit den drei älteſten Kindern gaben 
den errſchaften bis zum Bahnhofe das Geleit. a 

om, 31. Mai. Der Geſetzentwurf betreffend die Bewilligung 
eines proviſoriſchen Budgets für ſechs Monate gelangt morgen 


| 


zur Vertheilung und ſoll am Donnerſtag in der Budgetkommiſſion, 
am Sonnabend oder Montag in der Kammer berathen werden. 
ie Vorlage, die von einer kurzen Begründung eingeleitet wird, 
wie der Geſetzentwurf über das Budgetproviſorium von 1886/87 
eg er Bu 5 ge diente, wie der morgen 
zur Vertheilung gelangende Entwurf. EN 
Paris 31. Mai. Nach Mittheilung der Direktion der 
großen Magazine von Corbeil find bei der geſtrigen Feuers⸗ 
brunſt fünf Perſonen ums Leben gekommen, zwei Perſonen 
werden vermißt, 25 ſind verwundet, unter denen gegen 16 
leicht. . er 
Brüffel, 31. Mai. Der König richtete ein Schreiben an den 
General Brialmont, in welchem er ihm mittheilt, daß er ſeinen 
ücktritt genehmige. Der König dankt zugleich dem General und 
beglückwünſcht denſelben zu dem Antheil, den er an der Organiſa⸗ 
tion der Vertheidigung des Landes und an der Errichtung der 
Magsbefeſtigungen, welche den vollkommenſten Typus dieſer Art 
darſtellten, genommen hat. — General Brialmont erſuchte den 
Kriegsminiſter in einem Schreiben, er möge ſeiner Funktionen nicht 
erſt am 26. Juni. ſondern bereits am 14. Juni, nach den Wahlen 
— Deputirtenkammer, enthoben werden. Wie bekannt, hat General 
rialmont für die bevorſtehenden Wahlen eine liberale Kandidatur 
für Brüſſel angenommen. 
EM London, 31. Mai. Unterhaus. Der Barlamentsiefretär des 
uswärtigen Lowther gab in der heutigen Sitzung die Erklärung 
ab. der franzöſiſche Botſchafter in London, Waddington, habe die 
rüchte über die Vorgänge in Uganda zur Kenntniß von Lord 
Salisbury gebracht, die Regierung habe aber nur antworten 
können, daß ſie von den angeblich dort vorgekommenen Unruhen 
jetzt keine zuverläſſigen Nachrichten habe und Kapitän Lugards 
richt über die Vorgänge erwarte. — Im weiteren Verlaufe der 
itzung wurde der Antrag des Unterhausmitgliedes Raſch, wegen 
des Derby⸗NRennens auf morgen keine Sitzung ſeſtzuſetzen, mit 158 
gegen 144 Stimmen verworfen. 
London, 31. Mai. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Alexandria von heute gemeldet wird, iſt der flüchtige Kaſſirer Jäger 
heute nach Trieſt eingeſchifft worden. 


Jarotſchin, 1. Juni. [Privattelegramm der 
„Poſ. 3tg.“] Heute Nachts brannte das Fleischer Zadekſche 
Haus nieder. Der Feuerwehrmann Hubert, der beim Retten 
verunglückte, iſt todt. 


— 


Handel und Verkehr. 
Hamburg, 31. Mai. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: 
Feſt. Notirungen p. 100 Kilogr. Kartoffelſtärke. Primawaare 
rompt 33 ¼—34 M., Lieferung 33—33¼ M. Kartoffelmehl. 
Tmamaare 32— 321, M., Lieferung 32—32¼ M., Superior: 
ſtärke 34,35%, Mt., Superiormehl 35—36 M., Dertrin, weiß 
und gelb, prompt 39-42 M. Capillar⸗Sprup 44 Be. pron 
47 —39¼ M. Traubenzucker prima weiß geraſpelt 39¼ —40 M. 
per 100 Kilogramm. 3 R : 
* Wien, 31. Mal. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 20. bis 26. Mai 773337 Fl., Mindereinnahme 19 372 Fl. 
* „ 31. Mai. Die heutige Generalverſammlung der 
Aktionäre der Böhmiſchen Nordbahn beſchloß die Vertheilung einer 
Dividende von 5% Prozent, eine Tantieme für die Verwaltung 


— 


Betrage von 88 431 Fl. Die ausſcheidenden Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrathes wurden wiedergewählt. 

fä De Hordelsg geeicht bgehaltenen Zinnauktion wurden 
ändiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltenen on, } 
33710 Blöcke Bankazinn zu 58 & 58%, durchſchnittlich 58", 


verkauft. 
Marktberichte. 

Berlin, 28. Mai. [Butter ⸗ Bericht von Gut. 
Schultze und Sohn in Berlin.] In Folge der einge 
tretenen wärmeren ſehr fruchtbaren Witterung hat die Produktion 
zugenommen und waren Zufuhren in allen Qualitäten deb dan als 
bisher; wogegen die Nachfrage etwas nachgelaſſen hat, da nur für 
den nothwendigſten Bedarf gekauft wurde. 
daher in einer ruhigeren Simmung zu um 3 Mark per 50 Kilo 
ermäßigten Preiſen. Amtliche Notirungen der von der 
ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion. Im eu 
handel franko Berlin an Produzenten bezahlte Abrechnungspreiſe. 
Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter la. per 50 Kilo 105 
bis 108 M., IIa. 102—104 M., IIIa. 99—101, Mk., abfallende 
92—98 M., Landbutter: Preußiſche 88-90 M., Netzbrücher 88 bis 
90 M., Pommerſche 88—90 M., Polniſche 8890 M., Schleſiſche 
88—90 M., Galiziſche 80-84 M., Margarine 40-70 M. Ten⸗ 
denz: Bei ſtärkeren Einlieferungen gaben Preiſe etwas nach. 

0. Z. Stettin, 28. Mat. (Wochenbericht.) Das Waaren⸗ 
geſchäft blieb auch in der verfloſſenen Woche lebhaft und fanden 
größere Umſätze in 2 1 0 und Schmalz ſtatt. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 2000 Ztr., vom Tranſitolager 
gingen 600 Ztr. ab. In der Lage des Artikels hat ſich nichts 
verändert. Unſer Markt ſchließt ruhig. Notirungen: Plantagen 
Ceylon und Tellicherries 105 bis 114 Pf., Menado braun und Pre⸗ 
anger 122—140 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 115—120 Pf., Java 
blank bis blaß gelb 108 Pf., do. grün bis ff. grün 99— 102 Pf., Gua⸗ 
temala blau bis ff. blau 103 — 108 Pf., do. grün bis ff. grün 97 bis 
100 Pf., Campinas ſuperior 80—85 Pf., do. gut reell 75—78 Pf. 
do. ordinär 65— 70 Pf., Rio ſuperior 76 bis 78 Pf., do. gut reell 
72—74 Pf., ordin. 60—65 Pf. Alles tranfito, 

Heringe. Schottiſche Oſtküſtenheringe ſind auch ferner ganz 
befriedigend abgegangen; es bedang zuletzt Crownfulls 32—33 M., 
ungeſtempelte Vollheringe 30—32 M., Crownmatfulls 27/28 M., 
ungeſtempelte Matties 20—23 M., Crownmixed und Crownihlen 
19-20 M. Größere Umſätze haben in Yarmouther Heringen, 
namentlich Fulls ſtattgefunden, für die letztere Sorte wurde 24 M., 
für Medium Fulls 21—22 M., für Matties 18—19 M. unver⸗ 
ſteuert bezahlt. — Von neuen Matiesheringen wurden bis jetzt 
im Ganzen 2374½ Tonnen zugeführt; die letztwöchentlichen Zu⸗ 
fuhren ſtießen auf lebhafte Nachfrage und wurden bis auf die 
wenigen jetzt noch unentlöſchten Partten ſchlank geräumt, Caſtlebay 
Salzung, welche ſchon in Größe und Qualität recht ſchön ausfiel, 
erzielte 100115 M., Stornoway 35—40 M., in einem Falle 60 
M. geringere Partteen 30 M. veriteuert und billiger. — Die Zu: 
fuhr von ſchwediſchen Heringen belief ſich auf 341 Tonnen, bei 
kleinen Partieen bedangen Fulls 1720 M., Ihlen 10-12 M. 
unverſteuert. — In Norwegiſchen Heringen, wovon dieſe Woche 
1190 Tonnen eintrafen, hat ein gutes Geſchäft ſtattgefunden, be⸗ 
zahlt wurde für Kaufmanns⸗ 30—33 N., Großmittel 27 bis 30 
M., Reellmittel 1/—22 M., Mittel 14—16 M, Kleinmittel 10 M., 
Sloeheringe 15—18 M. unverſteuert. Mit den Eiſenbahnen wurden 
vom 18. bis 24. Mai 1052 Tonnen Heringe verſandt mithin beträgt 
der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 24. Mai 56850 Tonnen 
gegen 55049 Tonnen in 1891 und 71789 Tonnen in 1880 in 


in Höhe von 2500 Fl. und einen Vortrag auf neue Rechnung im gleichem Zeitraum 


4. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 31. Mai 1892, — 13. Tag Vormittag. 
Nur die — über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Obne Gewähr. 
18 (1500) 85 (300) 207 390 41 551 708 97 929 1038 54 235 69 
349 56 440 560 (500) 763 69 (500) 939 804 2074 174 78 299 311 26 
(500) 40 76 410 53 82 516 57 869 903 3042 (5 


30057 99 106 86 88 283 430 611 765 921 31007 95 205 61 952 
32115 212 360 516 614 789 895 33096 121 86 204 72 461 593 644 
773 91 (600) 34002 56 73 147 234 84 361 552 (600) 633 79 832 92 
882 35170 94 269 396 485 501 42 861 (3000) 87 89 958 36022 
— 277 85 300 6 423 75 518 657 704 874 (3000) 37232 403 72 

1 (1500) 886 959 38181 226 328 699 (3000) 918 39016 86 108 63 

404 513 38 74 783 804 
2 40032 178 79 298 444 68 551 54 722 806 17 988 41106 204 388 
8 283 940 97 867 900 42041 57 131 203 13 22 87 427 55 67 526 638 
Re — 61 140 42 456 (500) 64 97 523 41 644 972 77 44025 71 
926 40 512 659 710 45072 90 197 309 406 554 60 658 711 23 50 
320 560 7849 444 637 87 715 87 812 54 938 47043 177 230 71 96 
54 (1500) 49065 181 816 48077 103 8 76 94 244 399 462 501 714 906 

50050 69 96 20510 327 73 94 452 579 677 815 29 45 994 
51006 35 87 115 53 240 85 26.48 73.572 96 629 726 82 911 79 96 


13 54 394 463 (500) 671 973 52148 89 275 521 
201 % 2558 457 593 994 54074 316 470 608 834 
.. 56179 373 (B00) 38 482 93 37 


7 225 81740 
5 340 409 34 57 68 606 733 
121 69 204 62 486 88 946 68 
— 59058 65 155 204 429 546 686 


60017 27 37 207 25 32 412 38 
243 330 74 836 62398 432 551 82 9070.0 82 666 770 837 
34 92 736 928 64112 258 68 96 
65047 50 153 273 342 72 80 403 34 849 8, 652. 707 52 818 71 910 


9 2 a 
858 953 93059 148 215 78 457 702 (3000) 69 851 . 


. * - 


44 97 216 91 308 62 547 96 729 32 68 95100 69 206 (500) 307 22 (1500 
428 533 642 790 873 96039 99 156 (1500) 211 (1500) 362 75 559 6 
841 48 (1500) 53 85 99 929 43 97115 217 86 605 80 963 (500) 98322 
464 710 833 (300) 50 917 18 99076 157 565 640 713 54 853 907 

100134 250 303 21 55 412 650 90 704 893 101073 142 53 201 
341 607 31 702 895 102097 153 214 79 352 57 88 470 79 522 715 25 
72 870 945 71 103108 348 (3000) 434 38 46 91 608 85 762 70 817 29 
933 38 94 104047 51 87 257 317 54 97 565 72 672 97 (300) 857 989 
105182 366 77 587 675 808 18 19 31 91 939 80 106051 70 94 251 
381 504 698 99 737 42 62 920 24 107043 136 228 70 342 766 827 
(300) 40 61 905 22 108009 49 184 328 55 84 530 51 653 713 915 80 
109031 46 88 131 39 379 554 62 (300) 837 

110173 249 26 553 624 (1500) 30 872 85 900 23 (800) 111012 17 

112005 (1500) 143 394 461 534 


281 (300) 541 621 748 74 (1500) 882 
65 641 56 66 113013 26 103 51 60 62 74 96 446 92 538 670 838 980 
11405 197 391 492 (500) 991 (500) 115165 76 95 245 610 703 99 876 
939 116108 16 33 (1500) 244 370 80 471 500 10 654 849 117089 (1500) 
191 201 21 (300) 66 430 694 733 840 66 (1500) 924 118040 68 96 111 
246 289 483 (300) 650 721 46 955 58 119069 103 (3000) 64 (300) 279 
306 80 (3000) 557 (300) 716 30 880 

120051 61 160 261 383 431 600 722 51 829 (500) 42 121049 504 
98 669 95 725 67 122010 242 (300) 340 461 572 849 944 123095 160 
302 441 801 20 42 808 124019 44 162 385 442 544 56 636 95 726 43 
59 801 44 902 125022 95 159 (3000) 228 311 13 (300) 78 420 534 656 
750 909 126107 26 (1600) 311 49 670 (3000) 845 981 127017 37 42 136 
43 424 90 536 832 38 128091 157 58 317 (1500) 457 (1500) 508 12 70 
(600) 676 706 860 921 65 129062 288 397 431 50 579 91 739 968 

130174 93 212 46 364 70068 836 81 913 86 131242 550 834 65 81 
132058 153 234 84 318 431 90 543 680 920 31 133041 76 79 101 84 
250 507 644 770 85 863 97 901 70 134006 159 90 334 672 91 782 98 
861 135165 94 311 50 527 666 741 71 74 (500) 951 92 136064 248 
307 93 409 (500) 532 34 66 634 771 (3000) 836 940 137005 22 42 66 
396 720 890 138026 (300) 109 12 14 39 86 294 413 19 82 90 540 78 
82 763 823 50 139050 70 176 82 220 383 421 47 66 575 641 716 

140008 198 334 851 141004 41 108 320 (3000) 44 47 (3000) 50 57 
64 436 58 76 683 737 63 65 807 973 86 90 142041 151 99 201 32 62 
513 22 680 759 96 887 (3000) 934 97 143016 127 314 573 727 (300 
44 59 848 78 969 144032 51 179 259 (6000) 479 (800) 690 858 (3000 
983 145 406 501 778 975 (1600) 87 146002 61 (300) 67 (1500) 
148 88 232 336 147049 245 335 415 84 94 800) 661 891 974 148280 
36 84 323 428 566 641 791 920 (1500) 45 14 110 42 79 237 (3000) 
479 90 550 00) 663 756 62 955 

150147 215 58 350 411 510 28 65 661 741 45 891 151115 212 42 
382 444 860 66 69 86 152255 622 739 853 88 935 153041 137 312 


(1500) 45 615 788 897 164 
72 997 165220 47 349 414 578 793 892 
167007 111 73 218 27 (500) 435 564 85 
201 41 328 507 99 688 732 916 87 96 169007 
17 107 18 227 317 449 84 912 65 
170015 49 155 80 236 41 432 86 525 705 34 64 800 44 991 171002 
54 173 326 441 87 93 571 630 705 70 79 844 929 172306 10 48 409 


50 94 881 


43 999 17 
204 311 73 503 14 714 79 97 
5 1 Bons 617 (1500) 717 39 814 35 908 
(300) 
180007 66 197 226 62 96 303 34 65 606 33 72 795 916 181171 
217 343 77 (3000) 409 658 811 (600) 933 182048 56 433 78 545 608 


50 60 811 955 65 271 517.661 703 864 (3000) 184032 (500) 
(GB 88s eu 185140 624 84 945 872 910 29 84 
481 636 83 800 
189015 206 


63 426 72 539 624 63 883 996 

186028 188 403 17 93 563 928 187225 865 79 98 
(3000) 188179 274 350 62 485 575 727 800 17 922 76 
437 677 708 15 834 969 80 92 


Bei der heute von der Nieder- | Notiz 


Das Geſchäft verlief]: 


Bromberg, 31. Mai (Amtlicher Bericht der Handelskammer) 
Melzen 200—210 M., geringe Qualität 190-199 M. feinſter über 
ottz. — Roggen 184-190 M. geringe Qualität 173183 M. 
feinſter über Notiz. — Gerſte 150—158 M., Brau⸗ 160—165 M. 
— Futtererbien 160—170 M., Kocherbſen 190-200 M., Hafer 
150—160 M. — Spiritus für 10 000 Literprozent 50er Konſum 
o eden, l. Dit. Woll b icht! K Termi 
zig, 31. Mat. 0 er ) Kammzug⸗Termin⸗ 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. per Juni 3,82, M., pr. 
uli 385 M., pr. Aug. 3,85 M. pr. Sept. 3,9 M., pr. 
Oktober 3,90 M. p. November 3,92¼ M., p. De 3,92), M., p. Jan. 
3.92½ M., p. Febr. 3,95 M. p. März 3,95 M., p. April 3,95 M. 
mſatz 100 C00 Kilogramm. 


Meteorologiiche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai und Juni 1892. 


Barometer auf 0 
Datum een Win d. Wetter. elf 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad 


1. Nachm. 2 709.9 mäßig wolkenlos + 
31. Abends 9 | 757,9 | ON schwach wollenlos |+192 
1. Morgs. 7 756,8 O mäßig heiler +189 


Am 31. Mai Wärme: Martmum - 25,0° Celſ. 
Am 3. - Wärme⸗Minimum + 12,6° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 31. Mai Morgens 0,58 Meter. 
ö „ 31. Mittags 0,8 = 

1. Juni Morgens 0,56 = 


8 = 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
onds⸗Kurſe. 


Jonds- 

8 31. Mai. Sehr feſt. 

old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 118,85 Br.. 118,35 Gd. 
Breslau, 31. Mai. (Schlußkurſe.) Sich abſchwächend. 
Neue Zproz. Reichsagleihe 87 25, 3 proz. V.⸗Pfandbr. 98,00, 
Konſol. Türken 20,45, Türk. Looſe 95,75, 4proz. ung. Goldrente 
94.30, Bresl. Diskontobank 94,80, Breslauer Wechslerbank 96,00, 
Kreditaktien ——, Schleſ. Bankverein 112,00, Donnersmarckhürte 
87,50, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft, 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59 75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 86,00, Schleſ. Cement 120,00, Oppeln. 
Zement 90,00, Schl. D. Zement Kramſta 129,50, Schlei. 

inkaktien 195,00, Laurahütte 117,00, Verein. Oelfabr. 85 00. 
Oeſterreich. Banknoten 170,95, Ruſſ. Banknoten 215,25, Gieſel 


Cement 90,00. 

Fraukfurt a. M., 31. Mai. (Schlußkurſe. Ruhig. 

Lond. Wechſel 20,387, proz. Reichsanleihe 107,00, öſterr. Süber⸗ 
rente 81,10, 4½ proz. Papierrente 81,60, do. 4proz. Goldrente 96,40, 
1860er Looſe 126,90, 4proz. ung. Goldrente 94,00, Italiener 90,4, 
1880er Ruſſen 95.00, 3. Oxientanl. 70,40, unifiz. Egypter 97,90, 
konv. Türken 20,40, Aproz. türk. Anl. 85.00, Zproz. port. Anl. 28,00, 
5proz. ſerb. Rente 83,40, Biz amort Rumänter 98,50, 6proz. 
tonſol. Mexik. 85,30, Böhm. Weſtb. 301 00, Böhm. Nordbahn 160,00, 
Aranzoſen 260, Gallzier 182%, Gotthardbahn 143 20, Lombarden 
18°, Lübeck⸗Büchen 146,00, Nordweſtbahn 184 ½, Kreditaf ien 272%, 
Darmſtädter 143,00, Mitteld. Kredit 99,90, Reichsb. 148,70. Disk. 
Kommandit 194,70, Dresdner Bank 147,10, Pariſer Wechſel 80 966 
Wiener Wechſet 170,60, ſerbiſche Tabaks rente 83,30, Bochum. Gus⸗ 
ſtahl 126,40, Dortmund. Union 62.70, 8 Bergwerk 150 20, 
Hibernig 122,50, Aproz. Spanier 66,50, Mainzer 114.00. 

— 

ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 273 ¼. Dist.-Sommanr! 
194,90, Portugieſen —,—. 5 9 ei 
AN a 31. Mai. (Schlußkurſe). Bei reſervirtem Verkehr 
ſtand ſchwach, Staatsbahn ſchließlich lebhaft. 

Oeſterr 4½% Papierr. 95. 82½, do. öproz. 101,00, do. Silber. 
95,50, do. Goldrente 112,30, dprox. ung. Goldrente 110,65, proz. 
de. Papierr. 100,95, Länderbank 219,40, öſterr. Krebitatt. 320,12, 
ungar. Kreditaktten 362 50, Wien. Bk.⸗V. 118.25, Elbethalbahn 238 75, 
Galtzier 215,00, Lemberg⸗Czernowitz 245,00, Lombarden 90,90, 
Nordweſtbahn 216,50, Tabaksaktlen 176 25, Napoleons 9,48 Mark⸗ 
noten 58,50, Ruſſ. Banknoten 1,26, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 106,00. 

Paris, 31. Mai. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zproz. amortiſ. Rente 98,40'/,, Z3proz. Rente 97,25, 4%proz. 
Anl. —, Italien. öproz. Rente 91,50, öſter. Goldr. 95% proz. 
ungar. Goldr. 94,81, 3. Orient⸗Anl. 69,90, 4proz. Ruſſen 1889 
96,30, 4proz Egypter 484.68, konv. Türten 20,52, Türkenl. 
Lombarden 221,25, do. Priorit. 310,00, Banque Ottomane 590,00, 
Panama a Se at. —,—, Rio Tinto 429,30, Tab, Dttom, 
375,00, Neue Zproz. Rente 98,15, Zproz. Portugieſen 28 ¼, Neue 
Zproz. Ruſſen 77,410. . 

London, 31. Mai. (Schlußkurſe.) Ermattend. 

Engl. 2%, proz. Conſols 97¼, Preuß. 4proz. Conſols 106 ¼, 
* öproz. Rente 90, Lombarden 8 ¼, proz. 1889 Rufen 

Serie) 96,/,, konv. Türken 20%, öſterr. Silberr. 81,00, öfter. 
Goldrente 95,00, 4proz. ungar. Goldrente 94, 4prozent Spanier 
67, 4½ proz. Egypter Ole Zproz. unific. Eavpter 95%,, 4 proz. 
85 Egypter —, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 95%, Gproz. Merxitaner 86%, 

ttomanbank 13¾8, Suezaktien —, Canada Pacific 91¼, De Beers 
neue 14¼ Platzdiskont /. 

Petersburg, 31. 
II. Orientanleihe 103, do. III. Orientanleihe 104¼½, do. Bank fur 
1 55 Handel 252 ¼, Petersburger Diskontobank 465. Wars 


ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 423,00, Ruff. 
l eee 146, Große Ruſſ. Saal 
2 2. . 


a ee 116°/,. Privatdiskont 4. 


rodukt e. 
1. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko feſt. 
glafig 5 


Tranſit —, 
Mai 


rite kleine loko —. 
05. 10 000 Ltr.⸗Proz. 


Weizen unperändert. 
Pfd. Jolgewicht 190. Gerſte 
Weiße Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgem N Ar I 
n ioo 50, b. Mai 30 „ d. Junt 60. — Weiter: 


Köln, 31. Mai. (Getreidemaxkt.) Weizen hi 1,50, 
do. fremder loko 22,00, per Mai 19,50, 5 1 1710 ee 
hieſiger lolo 20,50, loko 22,00, per i —.— per Juli 
18,90. Hafer bieſiger 101 15,00, fremder —,-—. Rüböl loko 56,00, 
- Schlußsenmt. trtes 


er Mai —,—, per Oktober 54,80. — ; x 
e e ee 
(Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.] Faß 


Petroleum. 
zo Still. Nr to 5,75 Br. 
Baumwolle. Stetig. Upland middl., foto 39 ¼ Pf., Upland 


feſt, nur Rhede Bahnen auf Berichte über deu Rüben⸗ 


88,50, 


ai. Wechſel auf London 94,65, Ru ſſiſche ; 


r 


Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Mai 


39 Pf., Jun 39 Pf., Juli 39%, Pf., Auguſt 39%, Pf., Sept. 
40¼ Pf., Oktober 40½ Pf. a 
Schmalz. uhig. Wilcor 35 Pf., Armour 35 Pf. 


Rob 's — Pf., Falrbank 30¼ Pf. 

Wolle. 26 Ballen Cap, — Ballen Auſtral, 41 Ballen Kämml. 
— Ballen Buenos⸗Ayres, — Ballen Natal. 

Speck ſhort clear middl. Ruhig. 34½ Br. 
Bremen, 31. Mat. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins 
dproz. Nordd. Wullfümmerei- und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktier 
131 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 111 Br. 

Hamburg., 31. Mat. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holſt. 
loko neuer 196—205. — Roggen loko feſt, mecklenb. loko neuer 
190— 215, ruſſ. loko feſt, neuer 180—185. Hafer feſt. Gerſte 


. ; Rüböl (unverz.) ruhtg, loko 55,00. — Spiritus ftill, loko | Fefi 
p. Mai⸗ 


Juni 37 Br., per Juli⸗Auguſt 37%, Br., Auguſt⸗Septbr. 
37 ¼ Br., per Sept.⸗Okt. 37) Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loko 5,65 Br., 
Mai 5,60 Br. — Wetter: Heiß. x 

Hamburg, 31. Mal. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüden 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre 
an Korb Hamburg v. Mai 13,47°/,, ver Auguſt 13,72%,, p. Oktober 
13,15, p. Dez. 13,02. Etwas ſchwächer. 

Hamburg, 31. Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos per Mai —, per Juli 63½, per September 62°), 
p. Dez. 61¾. Schleppend. 

„ 31. Mai. Produktenmarkt. Weizen loko feſt, p. Mai⸗ 

uni 8,62 Gd., 8,64 Br., p. Herbſt 8,18 Gd., 8,20 Br. Hafer p. 

ai⸗Juni 5,46 Gd., 5,50 Br., per Herbſt 5,56 d., 5,58 Br. — 

Mals p. Mat⸗Juni 5.02 Gd., 5,04 Br., Juli⸗Auguſt 5,10 Gd., 
5,12 Br. Kohlraps 12,00 Gd., 12,05 Br. — Wetter: Warm. 

Paris, 31. Mai. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
p. Mai 24,10, p. Juni 24,30, p. Juli⸗Auguſt 24,80, p. Sept.⸗ 
Dezbr. 25,10. Roggen matt, p. Mat 28,20, p. Sept.⸗Dez. 16,60. 
Mehl matt, p. Mai 53,80, per Juni 53,90, p. Juli⸗Auguſt 54,40, 
p. Sept.⸗Dez. 55,00. Rüböl matt, v. Mat 56,00, p. Juni 56,00, 
pr. Juli⸗Auguſt 56,25, p. Septbr.⸗Dezbr. 57,75. Spirttus ruhig, 

Mai 49,25, per Juni 49,25, p. Juli⸗Auguſt 48,50, p. Sept.⸗ 
ez. 48,50. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 31. Mai. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 arte 
ioto 37,50 Weißer Zucker matt, r. 3 ver 100 lo 
9. en he p. Juni 38,37 /,, Juli⸗Auguſt 3875'/,, p. Oktbr.⸗ 
Jan. 37,00. 

3 Petersburg, 31. Mai. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
5 Auguſt 54,00, Weizen loko 14,00, Roggen lofo 11,50, Hafer 
olo 5,25, Hanf loko 46,00, Leinſaat loko 15,00. — Kühl. 

Havre, 31. Mai. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Mai 84,00, p. Sept. 
80,75, p. Dezember 79,50. Ruhig. 

Havre, 31. Mai. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork Feiertag. g 

Rio 9000, Santos 10000 Sad Rezettes für 2 Tage. 

Amſterdam, 31 Mai. Getreidemarkt. Weizen p. Mai —, 
p. Nod. 215. Roggen p. Mai —, p. Oktober 166. 

Amfterdam, 31. Mai. Java⸗Kaffee good ordinary 51½, 

Amſterdam, 31. Mat. Bancazinn 58%. 

Antwerpen, 31. Mai. Petroleummarkt. (Schlußbdericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 13%, bez. u. Br., p. Mai 13%, Br., p. Juni 
13½ Br., Sept.⸗Dez. 13%, Br. Still. 

Antwerpen, 31. Mat. (Zelegr. der Herren Wilkens u 


Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., p. Juni 4,65, p. Okt. 
4,75, entfernte Termine 4,80 Käufer. 5 3 
Antwerp 18 Gers 5 ie Weizen beh. gtoggen 
t. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. 
1 96 pCt. Javazucker loko 15 ¼ ſtetig, 


a er et 

üben⸗Rohzucker loko . 

N —.— 31. Mai. Cbilt⸗Kupfer 46¼, per 3 Monat 46 ¾. 
London, 31. Mai. An der Küſte 16 Weizenladungen angeboten. 

— Wetter: Heiter. 


» 


1 * 


Siverpool, 31. Mai. Getreidemarkt. Weißer Weizen 1 d. 
niedriger, rother Weizen ſtetig, weehl ruhig, aber ſtetig, Mais 1 d. 

öher. — Prachtwetter. 

Livervool. 31 Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßucher Umſatz 700% Ballen. Ruhig. Tagesimport 5 000 B. 

Liverpool, 31. Mai, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen’ 
Feſt. Bengal, Broach, Oomra und Dhollerah ½ böher. 

Middl. amerikan. Lieferungen: Juni⸗Juli 4%, Verkäuferpreis, 
Juli⸗Auguſt 4% do., Sept.⸗Okt. 4% Käuferpreis, Oktober⸗Nov. 
9. 60 do., Novbr.⸗Dezbr. 4°/,, Verkäuferpreis, Dezember⸗Jan. 4½ 

0 


Liner vol, 31. Mai, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


t. 
Middl. amerikan. Lieferungen: Mai⸗Junik 4¼ Käuferpreis, 


= 


Juli⸗Auguſt 4½ Verkäuferpreis, Auguſt⸗September 4% Käufer: | M. 


preis, Oktober⸗November 4% d. Verkäuferpreis. 


Glasgow, 31. Mat. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 

Hull, 31. Mai. Getreidemarkt. Weizen ruhig, ſchwächer. — 
Gewitterregen. 


Newyork, 30. Mai. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline ecr- 

tificates ver Juni 55%. Weizen per Juli 92. 4 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Hd. Berlin, 31. Mai. Die heutige Börſe bekundete bei Er⸗ 
öffnung eine uneinheitliche Tendenz. Im ſpäteren Verlaufe machte 
ſich eine allgemeine Abſchwächung geltend, ausgehend vom Mon⸗ 
tanmarkte, auf welchem in Folge der ungünſtigen Berichte aus 
Oberſchleſien und Rheinland-Weſtfalen ſeitens der Lokalſpekulation 
größere Abgaben vorgenommen wurden. Von Bankaktien zeigten 
einzelne Werthe gar keine Veränderung gegen geſtern; andere 
gaben etwas nach; fo öſterreichiſche Kreditaktien und Handelsan⸗ 
theile. Auf dem Eiſenbahnaktienmarkt waren die öſterreichiſchen 
Transportwerthe ſchwach; nur Lombarden konnten ſich beſſern. 
Recht feſt lagen die italieniſchen Eiſenbahnaktien, die ſchweizeriſchen 
ſtellten ſich bei Eröffnung theilweiſe niedriger, erzielten jedoch 
ſpäter Preisaufbeſſerungen. Gotthard wurde bei Beginn der Börſe 
zu erheblich höheren Preiſen aus dem Markt genommen und 
ſchwächte ſich ſpäter etwas ab. Die einheimiſchen Eiſenbahnwerthe 
konnten ſich behaupten. Auf dem Montanaktienmgrkte erzielten nur 
Dortmunder und Harpener Anfangs kleine Preisaufbeſſerungen; 
die anderen leitenden Hütten- und Kohlenwerthe ſtellten ſich durch⸗ 
weg niedriger. Im weiteren Verlaufe gaben dieſelben aus Ein⸗ 
gangs erwähntem Grunde weiter nach. Der Rentenmarkt lag im 
Ganzen feſt, nur ruſſiſche Noten gaben nach. Lloyd ging lebhaft 
u höheren Kurſen um; Dynamit⸗Truſt ſchwächte ſich etwas ab. 
In der zweiten Stunde machte ſich wieder eine feſtere Haltung 
auf allen Gebieten geltend, die bis zum Schluß andauerte. An der 
Nachbörſe entwickelte ſich in den leitenden Hüttenwerthen und 
ſchweizeriſchen Eiſenbahnaktien ein ſehr lebhaftes Geſchäft zu ſtei⸗ 
genden Kurſen — Privatdiskont 1%, Prozent. 

Vrodulten - Börfe. 

Berlin, 31. Mai. Die Märkte Weſteuropas waren geſtern 
feſt; namentlich notirte Paris höhere Preiſe für Weizen. Hier 
war die Haltung heute allgemein ſchwach, da die ſtärkere Bewöl⸗ 
kung auf Regen hoffen läßt und auch die Erledigung der reſtlichen 
Verpflichtungen per Mai durch ſtarke Kündigungen erleichtert 
wurde. In Weizen war das Geſchäft ſehr ſtill, bei um reichlich 
3 M. niedrigeren Preiſen. n Roggen war der Verkehr leb⸗ 
41 805 nahe Termine waren angeboten und reich 
illiger; auch hintere Sichten büßten bis 3 Mk. ein. 
ſehr ſtill und in ſchwacher Haltung. Roggenmehl wurde 
billiger abgegeben. Rüböl ſtill und wenig verändert. Spiri- 
tus war loko unverändert; Termine ſtill und 30 Pf. billiger. 

Weizen (mit Ausſchluß von Mauhwetzen) p. 1000 Kg. Loko 
flauer. Termine niedriger. 2 1900 Tonnen Kün⸗ 
digungspreis 186,5 M. Loto 183—215 Mark nach Qualität. Lie⸗ 


lich 2½ Mark 38 
a fer 


ferungsqualität 187 M., per dieſen Monat 186,5 bez., Durch⸗ 
ſchnittspreis 186,5 M., per Mal⸗Junt und per Juni⸗Juli 186,5 
bis 184,25 —185 bez., per Juli⸗Auguſt 186,5 — 185 185,5 bez., per 
Sept.⸗Okt. 187—186 bez. 

Roggen per 1000 Kilogr. Loko geringer Verkehr. Termine 
flau. Gekündigt 3550 To. Kündigungspreis 194,25 M. Loko 189 
bis 195 M. nach Qual een 194 M., hier ſtehende 
Ladung ausländiſcher pari gegen Mat⸗Juni getauſcht, per dieſen 
Monai 194,5—194 bez. Durchſchnittspreis 194,25 M., per Mais 
Juni 194,5 — 192,5 — 193,25 bez., per Juni⸗Juli 193 —190,5—191,.5 
bez., per Juli⸗Auguſt 179,5 — 176,5 177 bez., per Auguſt⸗Sept. 
—, per Sept.⸗Okt. 173—170,5—171,5 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogr. Leblos. Große und kleine 140 
bis 1% M. nach Qual., Futtergerſte 140—155 M. 

Haſer per 1000 Kilogr. Loko wenig verändert. Termine 
wenig verändert. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 149,5 
Vote 148—170 M. nach Qual. Lieferungsqualität 150 M. 
Pommerſcher mitte! bis guter 152—160 bez., feiner 161—165 bez., 
ſchleſ. und böhm. mittel bis guter 152 158 bez., feiner 160—165 
bez., per dieſen Monat 149,5 bez., Durchſchnittspreis 149,5 M., 
per Mai⸗Juni — per Juni⸗Juli 149 bez., per Juli⸗Auguſt 147,5 
bez., + Sept.⸗Okt. 147,5 bez. 

Mais ver 1000 Kilogr. Loko behauptet. Termine wenig 
verändert. Gekündigt 500 Tonnen. 5 124,25 Me. 
Loko 125—129 M. nach Qualität, per dieſen Monat 125— 1235 
bez., Durchſchnittspreis 124,25 M., per Mai⸗Junt 123— 122,5 bis 
122,75 bez per Juni⸗Juli 121—120,75—121 bez., per Sept.⸗ 

ez. 


Okt. 120 / 
Erbſen p. 1000 Kilo Kochwaare 190-240 M., Futterw 
157—170 M. nach Qualttät. N 
er 100 Kilo brutto inkl. Sack. 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 
Termine niedriger. Gfündtat — Sack. Kündigungspreis — M., 
per dieſen Monat 26,25 M., Durchſchnittspreis 26,25 M., per 
Mai⸗Juni 26,25 — 26 —26,1 bez. ver Juni⸗Julf 2625,80 bis 
25,90 bez., per Juli⸗Auguſt 24.95 —24,8— 24,9 bez., per Auguſt⸗ 
Sept. —, per Sept.⸗Okt. 2423,9—24 bez. 
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Feſt. Gekündigt 1400 
tr. Kündigungspreis 53,2 Mark. Loko mit Faß —, per dieſen 
ongt 53,3—53,1—53,2 bez., Durchſchnittspres 53,2 M. per 
per Mai⸗Juni 53,3—53,1—53,2 bez., per Juli⸗Aug. —, per Sept.⸗ 
Oktbr. 54—53,8 bez., per Okt.⸗Nov. - 
Trockene Kartoffelſtärte p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 33,75 M. — Feuchte dal. v. loko —,.— M. 
Kartoffelmeß“ 9. 100 Kilo brutto incl. Sack. Loko 3400 M. 
Petzoleum Raffinirtes Standard white) p. — Kilogr. mit 
aß in Poſten von 100 Ztr. Termine — Gekündigt — Kilogr. 
ündigungspreis — M. Loko —, per dieſen Monat — Mark, 
per März⸗April — 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 109 Bir. à 100 
Proz. = 10000 Proz nach Tralles. Mekündigt — Otr. Kündi⸗ 
p. 100 Ltr. à 100 


aungspreid —,.— M. Loo ohne Faß — bez 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe 
Proz. 10000 Ltr. Proz nach Tralles. Gekündigt —.— Liter. 
Kündigungspreis — M. Loko eo Faß 38,4 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verhrauchsgbgabe p. 100 ter 3 100 
Proz. = 10 000 Bros nach Tralfes. Gelindic: — Ir. Kü 
gungspreſs — M Noto mit Faß —, p. dleſen Monat 

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Weichend. Ge⸗ 
kündigt — Liter. Kündigungspreis — M., der dieſen Monat 
38,6—38,2 bez., Durchſchnittspreis 38,4 M., per Mat⸗Junf und 
JJ 

„ er IN —39—39, „per Seytbr.⸗ 
4—38—38,1 bez., per Ott.⸗Nov. 37,137 * per Nov 
36,6—36,4—36,5 bez. Dez. 
Weizenmehl Rr. 00 28,5—26,00, Nr. 0 25,75—24,00 bez. 
— Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26,25—25,5 bez., do. feine Mars 
ken Nr. 0 u. 1 28,25 — 26,25 bez., Nr. 0 1%, Mk. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. I. Doll. = 4¼½ M. 100 Pub. — 320 M. I Gulden österr, W. = 2 M. 7 Gulden südd, W. — 12 M. 1 Gulden hell. W. I M. 70 flf., 1 Frano oder I Lira oder I Fesets 80 P. 

"Di örnson. 20, T. — [105,25 br oh. Myp«-Pf.| 4% 1 2,40 . warson-Teros| & de, Geld-rrior.|5 Pr.Xys-B.Ilrz- 120)|%% = 6 130,00 
Bank-Diskonto.weonseiv.s1. Meg -N. br. 31, 185,36 @ web. id. db. 5 4,70 K 0. Wien. 4 1222,75 ve Isüdest. 8. (. %s | 62,10 de. de, e. 00% 
amsterdam 3 | 8 I. |168,75 „ ess. Präm.- 1 10. Aenta...| 5 | 83,50 bzG f[wWolchseißahn| 5 4, Obligation.|5 |1 74,25 m d. 40. divSanlrz. 100) [112,006 „ | massage... 3 66.05 at 
Cendon . 2 | 8 J. 20,38 bz au. 0 1. -U. 3, 184,80 8. do, neue 65 5 | 83,25 be G. 4. Geld- Frier. 4 7,29 de. de, (r2.100)|3°/,| 95,50 br G. 4 1 15,06 aztk 
Parlbrnnunuun] 3 | 8 T. 20,85 G top. 7 3½ 12,90 bz Stookr..Pf.85.| 4 ½ 10,90 u Baktische gar. |6 38,50 c 9 115724 se 
Wien . 4 | T. 1170,75 nr mein. 7Guld-L. a —.— 0 do. St.- Ant. 90 4 Brost-Gralowo |5 | 96.50 bzG. 9 | 8825 wm 
Petersburg.) 6 3 W. 214,18 && JOldenb. Loose |128,9": br Span, Schuld- 4 | 66,75 br Gr. Ausg. Els. gur. 3 80 3 174,80 . f. 
Warschau 5f | 8 T. 214,70 be Ausländische Fonds. Ee ; Ivang-Dembr. 2.04 „ 36.00 @ - 9 ws 
inBerlin.3. Lomb. 31 u. 4. Privatd. 1% > D 77,20 8 C dere; B. 1 28.80 G oziow-Wor, g. 4 5 br — 16 86.60 e 

do. do. do. do. C. 1 24,50 or 10 86,0% & 
Tuvereigus 7 tr 5 76,08 br 0 5 82.09 @ 
29 Franos-Stüok... | 16,22 brB. o. Zoll-Oblig 2 
Trk.400Fro-L.| — | 98,10 bd. 6‘ 90,00 x@ 
Legies. präßteri. | 20,47 © G do.EgTeib-Ani, , 97,25 © 5 4 48432 
Franz. Not. 100 Fros. 80,95 x Ei St 4 4 5 
— Noten 108 fi... 170,90 1 0% N 5 Ay 101.69 ve Eisenb.-Stamm-Priorität. N 982 5 20 284.00 
Auss. Noten 100 fl. . 214.80 b. 96,00 6 28 80 17. 3784 ne Altdm-Colberg| — |111,90 oz de. Handelsges. 7%, 12348 be, e — 
tsche Fonds u. Staatspap „ — 256,50 ba. JEresi-Warsoh.| 1/8 46,70 oz de. Maklersar. (10 18 E  . Kdoveigtwindel — eee 
— — nnd 2 de 9 N kb Czakat.-St.-Pr.| — \ de. Prad-Hdbk,| St. 6 22 „ 0. 
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